
www.uster.ch

Gemeinderat 

  

 
 

 

Uster, 27. November 2020 
Nr. 605/2020 
V4.04.71 

 

Interpellation 605/2020 von Balthasar Thalmann (SP): 

 

Wohnen und Schlafen ohne Lärm ist ein Grundbedürfnis jedes Menschen und Voraussetzung für 

eine gute Gesundheit. Mit Strassenlärm müssen wir allerdings leben, solange Autos und Lastwa-

gen herumfahren. Denn ob Benzin- oder Elektromotor, die Rollgeräusche sind meist matchent-

scheidend. Lärm stört aber auch, wenn man in einem Strassencafé sitzt und jemand nichts Ge-

scheiteres zu tun hat, als sein Auto oder seinen Töff hochtourig, mit Höllen-Lärm und meist mit 

übersetzter Geschwindigkeit der Welt zu präsentieren. 

Der Kanton hat in den letzten Wochen mitgeteilt, dass er auf der Sulzbacherstrasse einen lärmar-

men Belag einbauen wird und dass er in Wermatswil eine Lärmschutzwand baut. Unbekannt ist, 

ob in Uster auch Temporeduktionen als Lärmschutz vorgenommen werden und welche Politik ver-

folgt wird, dem Lärmschutzbedürfnis der Bevölkerung nachzukommen. Eine Reduktion der Ge-

schwindigkeit ist nämlich eine wirksame Massnahme, um Strassenlärm deutlich zu vermindern. 

Auf diese Weise lässt sich der Lärm an der Quelle bekämpfen. Wenn Tempo 30 statt Tempo 50 

gilt, werden die Lärmemissionen um rund drei Dezibel reduziert. Dies entspricht einer Halbierung 

des Verkehrs. 

Ich stelle dem Stadtrat folgende Fragen: 

1. Werden in Uster regelmässig Lärmmessungen vorgenommen? Wie hat sich die Lärmsituation 

entlang der kommunalen und kantonalen Strassen in den letzten Jahren entwickelt? 

2. Wie gross ist der Lärmsanierungsbedarf an kantonalen und kommunalen Strassen in Uster? 

Bis wann und wie werden diese Defizite behoben? 

3. Verfolgt der Stadtrat die Politik, als Lärmschutzmassnahme Temporeduktionen anzuordnen 

oder Tempo 30 einzuführen bzw. solche vom Kanton zu fordern? Wie ist seine Einstellung zu 

lärmarmen Belägen und zu Lärschutzwänden? 

4. Wie schätzt der Stadtrat die Problematik von Autoposern ein? Was unternimmt er dagegen? 
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«Mehr Ruhe in der Stadt – kommt sie?» 


